
Auf dem Weg Reformations- 1as Jontek

geschichtlichen Forschungsbibliothek
Wıttenberg

[ Jas Reformationsjubiläum 1im Jahr ZO1/ ISt kal Wıttenberg Anlass, dıe Wiır-
kungsstätten Martın Luthers, Philipp Melanchthons un:! der damaligen
sächsischen Kurfürsten ANSEINESSCNHN präsentieren SOWIeE den hıstorischen
Nachlass der Reformatıon wıissenschaftlich aufzuarbeiten. In diesem /usam-
menhang ISt auch dle Einrichtung einer reformationsgeschichtlichen For-
schungsbibliothek Votgesehen. Eın solches Vorhaben liegt nahe, da Waıtten-
berg vielfältige Möglıchkeiten ür reformatıonsbezogene Forschung bietet
und die Quellenbestände hiıer noch nıcht alle €1‘SChIOSSCH sind.

ıe Idee

Der 1mMm Vetg3.ngenen Jahr verstorbene Germanıst, Hıstoriker und Bıibliothekar
Paul Raabe, zuletzt bıs (010718 Direktor der Franckeschen Stiftungen Halle, VeI-

Ööffentlichte 1m Jahr OOI erstmals das genannte Blaubuch, ın dem Mu-
SCEGIN und Gedenkstätten VO  s natıonaler und internationaler Bedeutung in den
1IET) Bundesländern aufführt, hre Profile beschreibt un Perspektiven ür
künftige Aufgaben und Funktionen aufzeigt.

/u den ‚Leuchttürmen Museen d€S natıonalen Kulturerbes zählte
Raabe auch die Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt. Für
diese benannte mıt Blick auf das Reformationsjubiläum als Perspektive:

am Zusammenhang MIt den strategischen Überlegungen des Landes
Sachsen-Anhalt be1 der Vorbereitung des Reformationsjubiläums ZO17
bestehen günstige Voraussetzungen ür 1nNne übergreifende, mittel- und
langfristig ausgerichtete Konzeption Eıinbeziehung 1aller mI1t der
Reformationsgeschichte befassten Instiıtutionen des Landes. Dabei
sollten fur dıe Luthergedenkstätten, dıe sıch Recht als orößte refor-
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mationsgeschichtliche Sammlung verstehen, dıe erforderlichen w1ssen-
schaftlichen Arbeitsbedingungen g€S chaffen Wetden durch den Auf bau
einer Forschungsbibliothek ZAHT: Reformationsgeschichte und speziefl

Martın Luther MI1t Katalogsystem, einem MIt Handbüchern A
STAattfetfen Lesesaal und einer Bıbliotheksverwaltung mI1t 1usteichendem
Anschaffungsetat ä

Paul Raabe empfahl, dıiese reformatiıonsgeschichtliche Forschungsbibliothek be1
der Stiftung Luthergedenkstätten anzustiedeln. Ihren Ort SOHTI€ sS1e 1mM Augusteum
haben einem ehemals unıversitären Gebäudekomplex, dem auch das ] uther-
hatıs gehört. [ Jas Augusteum allerdings Wr seIt 1617 das Domizıl des Evangeli-
schen Predigerseminars un seiner Bıbliothek. R aabe schlug deshalb VOT:

„Die hıstorische Bibliothek d€S Predigerseminars SOHE€ dieser For-
schungsstätte der Luthergedenkstätten-Stiftung als Dauerleihgabe
überlassen werden. Wenn 1im Gebäude des restaurıierenden Prediger-
sem1nars der Forschungsbereich der Luthergedenkstätten entstünde,
ware auch dl€ Einbeziehung der Archivbestände des Stadtarchivs und
der Kirchenarchive bedenken.“

ber Jahre wurde seitdem dıe Lebatte über dıe Errichtung e1iner solchen VO  S

Raabe geforderten Forschungsbibliothek geführt. DE Beratungen und Ver-
handlungen mündeten schliefßßlich Dezember 101 4 In der Unterzeich-
nung eINes G€SCHS chaftervertrages‚ der den Beitrag der Partner YAOHE geme1n-

Forschungsbibliothek festlegt. Gemäß diesem Vertrag wurde ZABD

Januar ZO13 eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts gegründet mMI1t dem weck,
dıe Reformationsgeschichtliche Forschungsbibliothek einzurichten und ge
me1insam betreiben. Als 1e] ırd tormuliert:

„Die Forschungsbibliothek oll dıe ür reformatıonsgeschichtliche For-
schung und Lehre bedeutsamen Bıbliotheks- und Archivbestände INnS-
b€SOI]CICI‘C der Wıttenberger Einrichtungen räumlıch ININEIN-

führen un der wıssenschaftlichen Nutzung zugänglıch machen. S1e
dient zugleich dem Predigerseminar als Bıbliothek für den Lehrbetrieb
SOWI1E der Stiftung Luthergedenkstätten fur hre Forschungs- und Aus-
stellungszwecke.

Die Gesellschaftter

Das Evangelische Predigerseminar Wıttenberg
Das Evangelische Predigerseminar iST: 1ne Einrichtung der Unıi0on Evangeli-
scher Kirchen In der EKL) Gegründet wurde 1817 VO preußischen Kön19
Friedrich Wılhelm IEBE als Nachfolgeeinrichtung der Universität Wittenberg,
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dıe 1m selben Jahr ebenfalls auf könıgliıchen Beschluss miIit der Untversität
Halle ZAGEE Vereinigten Friedrichs-Universität Halle- Wıttenberg ZUSAUNEN  C
legt W0tdel'l WAar.,. ] Jas „Königlich Preußische Predigerseminar ” 13 ahm seinen
SItz 1m Augusteum; d1€ ehemalige Schloss- un: Universitätskirche wurde Kır-
che des Predigerseminars für dıe Ausbildung der zukünftigen Pfarrer.

Im Zuge der Vereinigung der beiden Unıiversitäten erfolote die Teilung der
inzwischen auf Bände angewachsenen Wiıttenberger Universitätsbib-
i10othek. kın Drittel d€S Bestandes, dıe theologische un philologische | ıtera-
EUF; verblieb 7A6B Gebrauch ür das Predigerseminar In Wıttenberg, terner 1ne
Sammlung VO  ' NOl orößtenteils in Wıttenberg entstandenen [ Iissertat10-
1IE:  z und 1Ne Funeraliensammlung mMIt mehr als 4000 Leichenpredigten AUS dem
mıitteldeutschen R aum. In den Folgejahren konnten We1 oroße Büchersamm-
Iungen erworben werden. /um einen ist dies dıe Bibliothek Heinrich Leonhard
Heubners (1780—1853), der einer der etzten Professoren der Universität Wıtten-
berg und einer der Gründungsdirektoren d€S Predigerseminars WAT. Die LWa

Bände umfassende Bibliothek zeichnet sıch durch enzyklopädische Breite
auUs; sS1E enthält 7A08 einen neben theologischen auch geographiısche un lıtera-
rische Werke /um anderen handelt sıch die reformationsgeschichtliche
Sammlung AUS der Bıibliothek des Halberstädter Oberdompredigers Christian
Friedrich Bernhard Augustin (1771—1856), dl€ 1869 durch Miınıisterialbeschluss
geteilt wurde: E1inen Teıl, 1021 Drucken AUS der Zeit des 16 bıs L Jahrhunderts,
erhielt das Evangelische Predigerseminar. er andereel der Sammlung diente
als Grundstock ür dıe Ausstellung in der „Lutherhalle“

In Jüngerer /Zeit gelangten dl€ Sammlungen des Göttinger T’heologen
Wolfgang Irıllhaas un des Reformationsgeschichtlers Joachım Rogge in dıe
Bıbliothek. Außerdem wurde e1in Teilbestand AUS der aufgelösten Bıbliothek
der Kıiırchenkanzlei der Evangelischen Kırche d€t Unıi0on in Berlin übernom-
INCI, bestehend AUS ([801018 reformatorischen Flugschriften.

Heute verfügt dıe Bibliothek d€S Evangelischen Predigerseminars über
einen Bestand VO  - 160.000 Bänden SOWI1E SO laufenden Zeitschriften und iSt
damıt 1ne der orößten Kırchenbibliotheken 1in Deutschland. twa dıe Hälfte
des Buchbestandes ISt historischer Altbestand, darunter zwölf mıittelalterliche
Handschriften, 500 Inkunabeln, Drucke des 16 Jahrhunderts, 78.000
Drucke Cl€5 E Jahrhunderts und Drucke des 18 Jahrhunderts.

Dazu gehören neben den bereits erwähnten Sammlungen VO  = L Iissertatio-
TleN und Funeralien

365 (1esamt- und Teilausgaben der Bıbel, darunter elf Inkunabeln un O1
Drucke AUS dem 16 Jahrhundert, 64 AUS dem Jahrhundert und AUS

dem 18 Jahrhundert;
theologische Drucke AUS dem 16 un: I Jahrhundert, darunter Streit-
un Flugschriften und Erstdrucke der Wittenberger Reformatoren (so
der reformatorischen Hauptschriften);
Bände us dem Besitz Martın Luthers SOWI1E MIt Marginalıen Martın L u-
thers und anderer Reformatoren:
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Werke VO  > Wiıttenberger Professoren, die die 1im Jahrhundert vorherr-
schende lutherische Orthodoxie repräsentieren.

/um Bestand der Bibliothek d€S Evangelischen Predigerseminars gehören —

Berdem eine Kunstsammlung, bestehend AUS Gemälden MIt Porträts VO

Professoren, Kurfürsten und Reformatoren, SOWI1eE eine umfangreiche (3ra-
phıksammlung mI1it Holzschnitten und Kupferstichen VO  = Persönlichkeiten
d€S 16 bıs 18 Jahrhunderts. Beide Sammlungen enthalten Werke VO  - Lucas
Cranach dem Alteren und dem Jüngeren.*

I die Bıbliothek d€S Evangelischen Predigerseminars dient elinerse1lts dem
Lehrbetrieb dCS Predigerseminars durch dıe Bereitstellung der aktuellen Fach-
lıteratur. Andererseits steht sS1€E Wissenschaftlern AaUS aller Welt ür deren 1LEC-

formationsgeschichtliche Forschung ZADER Verfügung, wobel sS1€e 1m Bereich d€S
Altbestands 1ne Präsenzbibliothek ISt.

T: tiftung Luthergedenkstätten In Sachsen-Anhal
Die Stiftung Luthergedenkstätten wurde 199 / gegründet. In ıhr IST die AÄAr-
beit VO  H Ter Museen gebündelt, deren Verwaltung, Pflege und Betreuung der
Stiftung obliegt: das Lutherhaus und das Melanchthonhaus in Wıttenberg
SOWl1e Martın L uthers Geburtshaus und das Museum „ Luthers Sterbehaus“
In Eisleben. I dIie Stiftung verfügt über einen Vielfältigen Bestand Büchern,
Graphiken‚ Handschriften, Münzen und Mediaıillen SOWI1eE Gemälden, der diıe
Geschichte der Reformatıon und ıhre Rezeption veranschaulicht.

Die Bıibliothek 1m Wıttenberger Lutherhaus umfasst ‚0O Litel VO

15 bıs 18 Jahrhundert, darunter 100 Lutherdrucke. ” der Erstausgaben
der Schriften Martın Luthers sınd vorhanden, d1€ der reformatorischen
Hauptschriften VO  ' 1520, An Bibeldrucken sınd die bıs 1546 erschienenen (Je-
SAML- und Leilausgaben VO Luthers Bıbelübersetzung vollständıg 1m Bestand:
insgesamt liegen 127 Biıbeln C1€S 16 Jahrhunderts, 49 d€S 8 Jahrhunderts und

des 18 Jahrhunderts VOTL: Darüber hınaus Verfügt dıie Bibliothek über 1ne
Gesangbuchsammlung mIt Exemplaren AUS dem 16.bıs 18 Jahrhundert. Unter
den 7000 Handschriften befinden sıch Briefe und Manuskripte NT: Refor-
matıionsgeschichte, darunter solche Martın Luthers un der anderen Refor-
matoren, ZAHT: Wiıttenberger Universitätsgeschichte SOWI1e TAUSEE Geschichte deut-
SChCI' und europäischer Uynastıen. LDie weıliteren Sammlungen Luther, TAOEE

Reformatıon und deren Wirkungsgeschichte umfassen In . oraphi-
sche Blätter und 300 Gemälde, darunter Lutherporträts VO  = Lucas Cranach
dem Alteren un seiner Werkstatt.

DIT: tiftung Wiıttenberg
Bestrebungen, die 1817 faktısch aufgehobene Wıttenberger Untversität B  n A

begründen, blieben mehr als WEe1 Jahrhunderte lang erfolglos. ST nach der
Wiederverein1gung Deutschlands I990 gelang Ci gewissermahen einen Wıt-
tenberger Standort der Martın-Luther-Universität schaffen: Der Landtag
Sachsen-Anhalts beschloss 1mMm April 1994 die Gründung d€1' Stiftung LLRU-
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als Bestandteil der Martın-Luther-Universıität Halle-Wittenberg.
Am $ Oktober des darauffolgenden Jahres wurde d1€ In Wıt-
tenberg eröffnet, MIt der wıieder wıssenschaftliche Forschung und UN1Ivers1-
tares Leben In Wıttenberg etabliert und die Wıttenberger Universıtätsge-
schichte VOTI (Ort fortgeschrieben wırd. /a den Einrichtungen dem ach
der Stiftung gehört das „Zentrum für Reformationsgeschichte und Lı
therische Orthodoxıie der Martın-Luther-Universität Halle-Wittenberg”, —

durch 1ne /usammenarbeit mI1t der Stiftung Luthergedenkstätten als refor-
mationsgeschichtliche Eıinrichtung und dem Evangelischen Predigerseminar,
in dessen Bibliothek umfangreiche Bestände der Wıttenberger Universitätsbi-
bliothek auf bewahrt werden, naheliegend iSst:

DIT: Universıitäts- und Landesbıbliothek alle
Durch dle Vereinigung der Un1iversitäten Halle und Wiıttenberg o1bt hıs-
torisch begründete Verbindungen der Martın-Luther-Universität alle-
Wiıttenberg 7AUFE Stadt Wittenberg un: Z Evangelischen Predigerseminar
als Nachfolgeeinrichtung der Wiırttenberger Universıität. Die Bıbliothek des
Predigerseminars und die Unıvyversitäts- und Landesbibliothek verwahren je-
weils Teilbestände der ehemalıgen Wiıttenberger Universitätsbibliothek. So
lag nahe, dass dıe Martıiın-Luther-Universität Halle-Wittenberg durch die
Uniiversitäts- und Landesbibliothek auch Gesellschafter der Reformationsge-
schichtlichen Forschungsbibliothek wurde. Die Untversitäts- un Landesbi-
bliothek alle wırd dıe Arbeit der Reformationsgeschichtlichen Forschungs-
bıbliothek iınsbesondere 1m Bereich der Digitalisierung, der EDV- Vernetzung
und der Web-Präsenz unterstuützen,; Hılfestellung b€l der Eınwerbung VO

Drittmitteln geben SOWwl1e für die bıbliotheksfachliche Schulung und Fortbil-
dung der Mitarbeiter sorgen. Die Unıiversitäts- und Landesbibliothek Halle
erklärte sıch dazu bereıit, den utzern der Reformationsgeschichtlichen For-
schungsbibliothek Z/ugang hren elektronischen Angeboten, VOI allem auf
dem Sektor wıssenschaftlicher Zeıtschriften, gewähren SOWI1e für dıe Dauer
VO Forschungsprojekten Werke der Primär- und Sekundärliteratur AUS ihren
Beständen, die in Wittenberg nıcht vorhanden sind, in den Räumen der For-
schungsbibliothek aufzusteilen.

Der Gesellschaftervertrag sieht OL; dass als weılitere Gesellschafter dıe L11=
therstadt Wiıttenberg mI1it ihrer historischen Ratssammlung SOWI1e dıe Van-
gelische Stadtkırchengemeinde miıt ıhrem Archiv der Gesellschaft beitreten
können.

Das Konzept

Hınsıchtlich d€S Buchbestandes einer künftigen Forschungsbibliothek zeich-
nete sıch VO  = Begınn ab, dHSS dıe Stiftung Luthergedenkstätten un das
Evangelische Predigerseminar dıe „Hauptpartner” se1in würden. SO WAar
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folgerichtig, dass VO  - diesen beiden Einrichtungen e1In Konzept ür dıe For-
schungsbibliothek erarbeitet wurde, das (OQEN jeweiligen Kuratorium bestätigt
un VO  - der Gesellschafterversammlung angenomrn T1 wurde. ach diesem
Konzept wırd d1€ Reformationsgeschichtliche Forschungsbibliothek Waıtten-
berg 1nNne Magazınbibliothek MI1 geschlossenem Magazın se1n, da 1hr Buchbe-
stand überwiegend AUsSs historischen Drucken mIit Erscheinungsdatum bıs 1Ö50
besteht. S1e wırd 1ne Präsenzbibliothek se1in un über einen Freihandbereich
verfügen, über einen offenen Katalog- und Auskunftsbereich, Leseplätze,
BuchstellHächen 1im Lesesaal SOWI1e über en sachliıch geordnetes Freihandma-
YaZın, In dem dıe Forschungsliteratur ab 1Ö51 eingeordnet INE L diese kann auch
ausgeliehen werden, sofern sıch nıcht wertvolle Unıikate handelt.

I dIie Forschungsbibliothek wıll LDienstleister fur d1€ natıonale un interna-
t1onale Forschergemeinschaft 1m Bereich Reformationsgeschichte und l uther1i-
sche Orthodoxie SEe1IN. In Kooperatıon MI1t welteren Partnern sollen gemeInsame
Forschungsvorhaben inıtı1ert Uun! umgesetzt werden. Aus der besonderen (Je-
schichte un den Aufgaben der beiden Einrichtungen‚ AUS deren Beständen dıe
Forschungsbibliothek gebildet wırd, erg1bt sıch darüber hınaus dıe Aufgabe, die
Arbeit der Stiftung Luthergedenkstätten unterstutzen SOWI1e d1e notwendige
Literatur f{r d1€ Ausbildung Evangelischen Predigerseminar bereitzustellen.

DG Forschungsbibliothek ırd über dıe verschiedenen Datenbanken el
der nationalen un: internationalen Infrastruktur seIN. ] iese Verbindung siıchert
den schnellen Zugriff auf digitalisierte Bestände und entsprechende Verzeich-
n1ısse (wie (1eme1lnsamer Bibliotheksverbund GBV, CGiesamtverzeichnis der
Wiegendrucke und Verzeichnisse der Drucke des 16 un: Jahrhunderts

16 und VD
L Jer Bestand der künftigen Forschungsbibliothek 1ST fachspezifisch SC-

richtet und wırd zunächst einen Umfang VO  - Z Q 2006 Bänden haben. s
1st sinnvoll, dass die Forschungsbibliothek nıcht ausschließlich mI1t ihrem e1ge-
116  z Buchbestand arbeıtet, sondern auch mMIt temporaren Beständen ausgestat—
teLt ırd. [)as bedeutet, dass für Forschungsprojekte bıbliothekarıische Ressour-
CETY bereitgestellt werden, wobeı für d1€ jeweıligen Projekte notwendige Werke,
d1€ In der Reformationsgeschichtlichen Forschungsbibliothek nıcht vorhanden
sind, AUS$S anderen Bıbliotheken und Einrichtungen entliehen und emporär den
eigenen hınzugefügt werden sollen. Um solch e1IN Konzept umzusetzen, SE 1ne
CC Z usammenarbeit M1 der Martın-Luther-Universität Halle- Wiıttenberg
und der Universitäts- un: Landesbibliothek alle beabsıchtigt. S1e ermöglıcht
die Einbindung der Forschungsbibliothek In dıe Forschungslandschaft un: in
] eweıls aktuelle Projekte. Durch die Verbindung mMIt einer Universität und deren
Bıbliothek kann ür spezifische Forschungsprojekte ein attraktives Umfteld D
schaffen werden.

[ )as Konzept siıeht ferner VOT, dass en wıissenschaftlicher Beirat dıe Arbeit
der Reformationsgeschichtlichen Forschungsbibliothek begleitet, deren WI1S-
senschaftliche Qualität siıchert und die Eınbindung der Bıbliothek in dıe For-
schungslandschaft unterstutzt Von der Gesellschafterversammlung wurden in
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den wıissenschaftlichen Beirat erufen: Dr. Kathrin Paasch, Direktorin der Fort-
schungsbibliothek Gotha: Prof. Dr. Lhomas Kaufmann, Georg-August-Univer-
SICAat Göttingen; Prof. Dr. Armın Kohnle, Unıtversität Le1pz1g; Dr. Marıus
Lange Vall Kavenswaay, Wissenschaftlicher Vorstand der Johannes Lasco Bıb-
liothek Emden: Prof. Dr. Heıiner Lück, Martin-Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg; Dr. Heıiner Schnelling, Direktor der Universitätsbibliothek Frankfurt

un Prof. Dr. Christopher Spehr, Friedrich-Schiller-Universität Jena. In
seliner konstiturerenden Sıtzung November 2013 wählte C1€I‘ Wissenschaft-
lıche Beirat Prof. Dr. Spehr seinem Vorsitzenden un: Dr. Lange Vall Ravens-
Wd ay Cl€SSCI'] Stellvertreter.

DIie Umsetzung

„Für dıe Verwirklichung der Forschungsbibliothek als eine künftige ent-

rale Aufgabe der Luthergedenkstätten 1ST d1€ räumliche Lösung nıcht län-
CI hinauszuschieben. Es kommen dafür L1UTL die R äumlichkeiten dCS Pre-
digerseminars 1m Maupt- und Seitengebäude des Augusteums In Frage.
Für das Predigerseminar sollten andere hıstorische R äumlichkeiten in
Wıttenberg (wıe FA Beispiel das Schloss) gefunden werden. /ur
Neuordnung der Verhältnisse in Wittenberg gehört auch die Frage der
künftigen Nutzung d€S Schlosses.“,

schrieb Paul Raabe 1im Jahr OOI und mahnte Al dass bıs ZU) Reformationsju-
bıläum ZO17 die Berein1gung der aurnhchen Situation abgeschlossen se1n solle.
[Dieser recht deutliıchen Aufforderung kamen die beteiligten Se1iten nach. Am
Ende der Verhandlungen stand 1ne Rahmenvereinbarung zwischen dem Land
Sachsen-Anhalt, der Evangelischen Kırche In Deutschland, der StadtWittenberg,
der Uni0on Evangelischer Kırchen In Deutschland als Jräger des Evangelischen
Predigerseminars SOWI1e der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt. S1e
wurde I Oktober 2000 unterzeichnet un hat „ elte Neuordnung der recht-
hchen und tatsächlichen Verhältnisse zwischen dem Land Sachsen-Anhalt
und der Evangelischen Kırche in Deutschland ZUT künftigen Nutzung VO  } Au-
Yusteum, Schlosskirche un Schloss InWittenberg” 7AUB Gegenstand.

Gemäfß dieser Rahmenvereinbarung o1bt das Evangelische Predigerseminar
das Augusteum fre1. Das Gebäude ırd der Stiftung Luthergedenkstätten über-
Cragen, d1e dadurch weılteren Platz fur ıhre Dauerausstellung SOWI1e ür SOon-
derausstellungen erhält. [Das Wıttenberger Schloss 11‘d teilweise die Unıon
E, vangelischer Kırchen in Deutschland ZAU0E Nutzung durch das Predigerseminar
und dıe Schlosskirchengemeinde übergeben; dıe ür die Reformationsgeschicht-
lıche Forschungsbibliothek vorgesehenen R äumlichkeiten verbleiben 1m E1gen-
Cu: der StadtWittenberg.

Im Gegensatz ZUT Ende des X Jahrhunderts aufwändig testaurierten und
gestalteten Schlosskirche wirkt das eigentliche Schloss eher NSst un unschein-

Auf dem Weg 7Ur Reformationsgeschichtlichen Forschungsbibliothek 133



bar, obwohl doch einmal e1ines der bemerkenswertesten Schlossbauten der
Frührenaissance WAaTrL. Von dem ehemals prächtigen Bau lässt se1in heutiger VArS
stand jedoch kaurn noch ahnen, Was seiner wechselvollen Geschichte
geschuldet {ST: In deren Verlauf wurde das Schloss mehrfach beschädigt und
zerstoOrt, wıeder auf- un umgebaut. Nachdem nıcht mehr Residenz der
sächsisch-ernestinischen Kurfürsten WAalL, erfuhr das Schloss durch die Jahr-
hunderte SanzZ unterschiedliche Nutzungen: Es diente als Kornspeicher, Fes-

Lung, Kaserne, Wohnhaus, Jugendherberge, Museum un Gaststätte, wobel
der Umbau FANUT preußischen aserne besonders tief greifende Auswirkungen
auf das Gebäude hatte.

Bıs Z Reformationsjubiläum O17 soll das Schlossareal orundlegend
umgestaltet und dabei dıe ehemalıge Dreiflügelanlage des Schlosses wıeder
komplettiert werden. Kın moderner Neubau wırd dıe historische Baulücke
der Südseite des Schlosshofes schließen un Unterkunftsräume für dl€ Vikare
dES Predigerseminars SOWI1e Dozentenwohnungen aufnehmen.

DIGE bauliche Einheit VO  - Schloss und Schlosskirche wırd durch einen

Übergang wıiederhergestellt und das Schloss selbst umfassend sanlert und
umgebaut, das Evangelische Predigerseminar SOWI1E die Reformationsge-
schichtliche Forschungsbibliothek aufzunehmen.

Für dıe Santerung un den Umbau d€S Schlosses wählte 1ne Jury das Ber-
liner Architekturbüro Bruno Fıiorett1 Marquez AUS, DIE Architekten VOT

dle Aufgabe gestellt, Pläne für dıe Sanıerung des denkmalgeschütz-
ten Schlosses entwickeln, einer Mischnutzung ür Ausbil-
dungs-, Ausstellungs-, bibliothekarıische un tourıstische 7 wecke zuführen
können. Als denkmalpflegerische Vorgabe sollte der Eingriff In die hıstorische
Bausubstanz gerıng w1e möglıch gehalten werden.

[ )as LEUE Kaumprogramm des Schlosses erg1ibt sıch AUS den geplanten
Nutzungen 1m Gebäude, W1€e s1e In der Rahmenvereinbarung festgehalten
wurden. LdDemnach sollen 1m Schloss Lehr- und Arbeitsräume ür das L vange-
lische Predigerseminar, LLese-. Arbeitsräume und Magazıne ür dıe Reforma-
tionsgeschichtliche Forschungsbibliothek SOWI1e Käume als Nebengelass ür
dıe Schlosskirche geschaffen werden. ach den Plänen des Architekturbüros
werden dıe unterschiedlichen Nutzungen des Schlosses konsequent gebündelt
und geschossweise zugeordnet:

Im Kellergeschoss ırd dıe Haustechnik untergebracht, alle NOTLT-

wendigen Hausanschlussräume, technıischen Anlagen und zentralen Steu-
erungen für die Energieversorgung.
Im Erdgeschoss sınd ein Foyer mıt Informationstresen ür den Besucher-
empfang, e1in Versammlungsraum für d1€ Schlosskirchengemeinde SOWI1eE
Ausstellungsflächen vorgesehen. Vom Foyer AUS führt der Weg über ein
Zwischengeschoss in die Schlosskirche.
Im Dachgeschoss sınd Arbeits- und ehrräume des Evangelischen Predi-
gersem1inars SOWI1eE dıe Büros der Direktion und der Dozenten angesiedelt,
ebenso der oroße Veranstaltungssaal des Predigerserninars.
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Las 12 und DA Obergeschoss bılden 1i1ne Funktionseimbeit. Hıer ırd dıe
Forschungsbibliothek untergebracht sSeIN.

Die Räume des Nutzerbereiches der Bibliothek befinden sıch 1m PE Oberge-
schoss und damıt als einz1ge unmıttelbar den hıistorischen Gewölben.
L Jas stellte dıe Architekten VOTI besondere Herausforderungen, enn dıe SC
krümmten Wandflächen lassen weder 1ne Möblierung direkt der Wand Z
noch durfen oder In den Gewölben als hıstorischer Bausubstanz technische
Leitungen untergebracht werden. Deshalb soll che Möblierung im Nutzerbe-
reich der Forschungsbibliothek durch raumbildende Ausbauten und beweg-
liıche Möbel erfolgen. Vorgesehen sınd hochwertige Tischlerarbeiten als Aus-
bauten, dıe VO der Wand abgerückt dıe Räume des Nutzerbereiches bilden,
d€1'1 Buchbestand präsentieren und auch echnische Leitungen fur Me1izung,
und Elektroenergıe integrieren.

Vorgesehen sınd 1er OPAC-Arbeitsplätze in den Niıschen den Fens-
FELr Außerdem werden We1 Carrels miıt dre1i Arbeıtsplätzen eingerichtet ür
Forscher, die über längere Zeit in der Bibliothek arbeiten. Darüber hınaus
ırd MNEUN Arbeıitsplätze 1im Lesesaal geben. Alle Arbeitsplätze sınd
des Umgangs mı1ıt hıstorisch wertvollem ater1al, O ftrnals in Folioformat,
entsprechend dimensioniert.

Im Lesesaal, in dem (O Bände untergebracht sınd, wırd ür dıe Nutzer
ein Handapparat MIt wichtigen Nachschlagewerke, orundlegender Fachlitera-
tLur un aktueller Forschungsliteratur bereitgehalten. Die Literatur des Hand-
apparates 1St generell Präsenzbestand.

DIie orundsätzlıch auch ausleihbare Literatur mi1ıt Erscheinungsdatum 1b
1Ö51 ISt 1im Freihandbereich aufgestellt, der sıch VO Westflügel des Schlosses
blS dessen Südflügel erstreckt. Hıer mussen 80.000 Bände untergebracht
werden. Für den Zuwachs der nächsten Jahre wurden $ 9% ZATUE aktuell be-
nötigten Fläche in Ansatz gebracht.

Im Empfangsbereich sınd d1€ Fachzeitschriften der laufenden Jahrgänge
ausgelegt. Die älteren, gebundenen Ausgaben dieser Zeitschriften sınd In den
Freihandbestand eingeordnet.

Die Arbeits- un! Soz1alräume der Bibliotheksmitarbeiter befinden SlCh D

UObergeschoss des historischen Südflügels. Dessen kleinteilige Raumstruktur legt
die Anordnung VO  ' Büros un! kleinen Aufenthaltsbereichen nahe SO können hier
Eingriffe In die historische Bausubstanz vermieden werden. Der Z/ugang 7A08 Miıt-
arbeiterbereich erfolgt über das Treppenhaus südliıchen Erschließungskern.

Der Magazinbereich der Reformationsgeschichtlichen Forschungsbiblio-
thek erstreckt sıch im Obergeschoss über den gesamten West- und Südflügel
des Schlosses. Hıer wırd der historische Altbestand, 130.000 Bände, auf-
bewahrt. /Zur Unterbringung der besonders schützenswerten e1ile des Altbe-
standes sınd 1m Südflügel Magazınräume mıiıt entsprechenden siıcherheitstech-
nıschen Vorkehrungen Feuer und Einbruch vorgesehen. I diese Räume
bılden d€1’1 TIresorbereich.
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InWittenberg ict dıe Schlosskirche als UNESCO-Welterbe-Stätte der ZC11-

trale Anlaufpunkt ür den natıonalen und internationalen Kulturtourismus.
In Verbindung MI der Schlosskirche soll das Schloss ür 1ne kulturtouristi-
sche Nutzung erschlossen un dadurch auch bisher nıcht Sffentliche R äume
der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. /'u diesem 7 weck wurde en
touristischer Besucherrundgang konzıpiert, der einmal PI‘O Jag auch durch
che Forschungsbibliothek tühren soll Dazu wırd EIIS Enfilade 1nNe Flucht VO  '

Durchgängen entlang der gesarnten Länge d€S Westflügels freigehalten. Hıer
werden In Vıtrınen selbstverständlich entsprechenden konservator1i-
schen Bedingungen historische Bücher un Dokumente VO  - reformatıons-
geschichtlichem Interesse AUS dem Bestand der Forschungsbibliothek eze1gt.
Be1 der kulturtouristischen Nutzung des Schlosskirchenensembles wırd
terschieden zwıschen einem „Alltagsbetrieb” ür Individualbesucher, einem
„ Veranstaltungsbetrieb‘ un einem „Führungsbetrieb‘. Nur in L etzterem IST
die Forschungsbibliothek In den tourıstischen Besucherrundgang eingebun-
den

Mıt der Zusammenführung der Bestände der Bibliotheken des Evangeli-
schen Predigerseminars und der Stiftung Luthergedenkstätten e1iner FOt-
schungsbibliothek setzen dıe beteiligten Se1iten die Idee Paul R aabes AUS dem
Jahr OOI und folgen dabe1 In wesentlichen Punkten seinen Vorschlägen:
LJ)as Evangelısche Predigerseminar ziecht 1INSs Wittenberger Schloss und dıe
Stiftung Luthergedenkstätten erhält mMI1It der Freigabe des Augusteums durch
das Predigerseminar Flächen für Sonderausstellungen in unmıttelbarer ach-
bars chaft 7AUB Lutherhaus.

In entscheidenden Punkten 1aber wırd VO Vorschlag Paul Raabes abge-
wichen: Weder erfolgt dıe Zusammenführung der Bestände, indem das Pre-
digerseminar selne Bibliothek der Stiftung Luthergedenkstätten als Leihgabe
überlässt, noch Il'd die Forschungsbibliothek dort angesiedelt sSeIN. Stätt-
dCSSCH fuhren beide Einrichtungen hre Bıbliotheksbestände einer ALCHL;

gemeinsamen Bibliothek Z  90 die miı1t dem Predigerseminar 1Ns Schloss
zieht. [)Dort werden MmMIt der V3 Architekturbüro vorgeschlagenen räumlıchen
Urganısation d€S Gebäudes sinnvolle Arbeits-, Betriebs- und Besucherabläufe
gesichert und gute Voraussetzungen ür dıe fachgerechte Unterbringung der
wertvollen Bıibliotheksbestände geschaffen. s Ist den Architekten gelungen,
1ine Raumordnung planen, die ür d1€ anstehende rechtliche Neuordnung
d€S Schlosses dıe Bıldung VO  - abgeschlossenen Nutzungseinheiten gewähr-
eistet. Durch umsichtige Planung wırd dıe Reformationsgeschichtliche bor-
schungsbibliothek, die in einem hıstorischen Gebäude, das nıcht Bıblio-
thekszwecken errichtet wurde, untergebracht ISt, den modernen Ansprüchen
einer Forschungsbibliothek gerecht Werden. Miıt ihrem bedeutenden hıisto-
rischen Buchbestand kann sS1e ür die Forschung 1m mıitteldeutschen Raum
einen wesentlichen Beıtrag FTA Sıcherung und Entwicklung der Bestände
SOWI1E ZUT Inıtnerung VO  . Forschungsvorhaben 1mM natıonalen un internat10-
nalen Rahmen eisten.
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Fällt iuıntfe den Forschungsbibliotheken ın Deutschland der Merzog August
Bibliothek Wolfenbüttel der Sammelauftrag ür dıe Frühe euzeIlt A der
HMerzogın Anna Amalıa Bibliothek We1mar dle Zuständigkeit für dıe deutsche
LAıteratur VO  S der Auf klärung bıs 7A00 Spätromantıik un dem Deutschen Ar
raturarchıv Marbach ür d1€ deutsche Lıteratur des spaten L Jahrhunderts bIS
ZUL Gegenwart,” kann der künftigen Forschungsbibliothek iın Wiıttenberg
dıe Zuständigkeit ür dıe Reformationsgeschichte zukommen.

Die Gründungs- und Auf bauphase der Bibliothek wırd voraussıichtlich bıs
Miıtte O16 abgeschlossen SEIN. Miıt dern Einzug 1Ns Schloss wırd die Reforma-
tionsgeschichtliche Forschungsbibliothek Wittenberg hre Arbeit 1aufnehmen.

Paul R AABE: Blaubuch. Kulturelle Leuchttürm: In Brandenburg, 6 RAABE (wıe Anm. L); 122—123.
Mecklenburg- Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Rahmenvereinbarung zwischen dem Land Sachsen-Anhalt,
T’hüringen. Miıt einem Anhang: Kulturelle Gedächtnisorte, Ber- der EKD), der Lutherstadt Wiırttenberg, der ULKK In der EKD)
lın 2006, SA und cler Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalrt VO)

Ebd 19.10.2009),
Gesellschaftervertrag 7AOhE Gründung einer reformationsge- Vel. Michael KNOCHE: Auf dem Weg ZULE Forschungsbiblio-
schichtlichen Forschungsbibliothek VO' 201242012 (2). hek. |die Herzogın Anna Amalıa Bibliothek 1Im LIEUEI] Studıien-
Nähere Angaben Zumm Bestand IN} Handbuch der hıstorischen trum. In: Zeitschrift fill Bibliothekswesen un Bıbliographie
Buchbestände In Deutschland. Mg. VO Bernard Fabian. P 5: (2005), 59—66.
Sachsen-Anhalt. Hıldesheim .00O, 176—183
Nähere Angaben Bestand 11} Handbuch (wıe Anm. 4)
157—159.
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